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Die Höfe um die Kapelle bildeten früher den Dorfkern.
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Die 16 Bauern, Colonen genannt, produzierten für

den Eigenbedarf. Zudem mussten Abgaben an den

Lehnsherren, die Familie von Hörde zu Boke

geleistet werden.

Getreideernte 1930

Unter preußischer Herrschaft wurde 1820 die

Abgabenpflicht abgeschafft und bis 1850 die Eigen-

tumsverhältnisse neu geordnet.

Getreidedreschen 1935 D
o

rf
p

la
n

1110

H
ü

n
e

n
g

rä
b

e
r

8

A
lt

e
S

ch
u

lv
ik

a
ri

e

2

5

S
t.

 A
n

to
n

iu
s 

E
in

si
e

d
le

r

1

S
ch

ü
tz

e
n

p
la

tz

12

S
p

o
rt

p
lä

tz
e

7

B
o

o
ts

h
a

u
s

6

9

3

4

A
n

to
n

iu
ss

te
in

E
h

re
n

m
a

l

A
n

to
n

iu
s 

K
a

p
e

ll
e

Li
p

p
e

H
e

im
a

th
a

u
s

A
lt

e
 S

ch
u

le



A
n

to
n

iu
s 

K
a

p
e

ll
e

Als erstes Gotteshaus in Mantinghausen wurde 1767 von

Anna Maria Nolten, genannt Maas, eine Kapelle gebaut.

1813 erhielt sie eine Glocke der Paderborner Gaukirche.

Da die Kapelle mit der Zeit zu klein wurde und sich ihr

baulicher Zustand verschlechterte, wurde 1826 ein Neubau

geplant. Nach langen Verhandlungen wurde die neue

Kapelle 1835 gebaut und eingeweiht.

Da auch Kirchgänger aus Rebbeke und Boke-Untereichen

nach Mantinghausen zum Gottesdient kamen, musste die

Kapelle 1890 erweitert werden.

Nach dem Neubau der Pfarrkirche 1909 wurde die Kapelle

abgerissen.

Heute erinnert ein Bildstock, errichtet 1996 von der 

Familie Steffensmeier an diese Kapellen.

Hier wurden zwei Fenster der Kapelle von 1835 und 

das Tor aus der Pfarrkirche St. Antonius Einsiedler in 

das Fachwerk-Heiligenhaus eingebaut.

Kapelle vor 1909
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Als erstes Gotteshaus in Mantinghausen wurde 1767 von

Anna Maria Nolten, genannt Maas, eine Kapelle gebaut.

1813 erhielt sie eine Glocke der Paderborner Gaukirche.

Da die Kapelle mit der Zeit zu klein wurde und sich ihr

baulicher Zustand verschlechterte, wurde 1826 ein Neubau

geplant. Nach langen Verhandlungen wurde die neue

Kapelle 1835 gebaut und eingeweiht.

Da auch Kirchgänger aus Rebbeke und Boke-Untereichen

nach Mantinghausen zum Gottesdient kamen, musste die

Kapelle 1890 erweitert werden.
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Ausschnitt der Karte von 1836

Mantinghausen gehörte als Ortsbauernschaft bis

1862 zur Gemeinde Rebbeke. Anfangs konzen-

trierten sich die Höfe in der Ortsmitte und bildeten

einen sogenannten Drubbel.

Gänsemarsch über die Dorfstraße

Mit der Kultivierung der Mantinghauser Hude in

der Mitte des 19. Jahrhunderts entstanden hier

neue Höfe und das Dorf entwickelte sich zur

Streusiedlung.
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Als erstes Gotteshaus in Mantinghausen wurde 1767 von

Anna Maria Nolten, genannt Maas, eine Kapelle gebaut.

1813 erhielt sie eine Glocke der Paderborner Gaukirche.

Da die Kapelle mit der Zeit zu klein wurde und sich ihr

baulicher Zustand verschlechterte, wurde 1826 ein Neubau

geplant. Nach langen Verhandlungen wurde die neue

Kapelle 1835 gebaut und eingeweiht.

Da auch Kirchgänger aus Rebbeke und Boke-Untereichen

nach Mantinghausen zum Gottesdient kamen, musste die

Kapelle 1890 erweitert werden.

Nach dem Neubau der Pfarrkirche 1909 wurde die Kapelle
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Mantinghausen gehörte als Ortsbauernschaft bis

1862 zur Gemeinde Rebbeke. Anfangs konzen-

trierten sich die Höfe in der Ortsmitte und bildeten

einen sogenannten Drubbel.

Gänsemarsch über die Dorfstraße

Mit der Kultivierung der Mantinghauser Hude in

der Mitte des 19. Jahrhunderts entstanden hier

neue Höfe und das Dorf entwickelte sich zur

Streusiedlung.
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Bildstock an der Boker Straße  (Feldmarkprozession)

Stationen in Mantinghausen

Erstellt vom Heimatverein Mantinghausen e.V.

Besuchen Sie uns auch auf: Mantinghausen.de

„Heiliger Antonius, bitte für uns!“


